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Wort widerstehen können. Sie werden’s mir kaum glauben, trotz seiner Löwenstärke und seiner Löwenwut, die zu Zeiten über ihn kommt, ist er weich wie ein Kind. Mit Ihrer gütigen Erlaubnis
will auch ich meine Ueberredungskraft an ihm versuchen. Wenn der Mensch etwas Bildung hätte,
in einer andern Umgebung lebte, wenn man seinen lebhaften Geist in passender Weise beschäftigen könnte, — mit einem Wort, wenn der arme Junge zu lesen verstände, — ich stehe Ihnen dafür, — Sie würden ihn nicht wieder erkennen.“

„Das führt uns wieder auf das alte Thema, lieber Paul,“ sprach die Baronin, zu ihrem Gatten gewendet, „wir müssen eine Schule haben. Ohne
sie mühen wir uns umsonst; durch sie haben wir wenigstens die kommende Generation in unsrer Hand.“

„Gewiß, gewiß, teures Weib; aber nur nicht in diesem Jahr. Nur nichts überstürzen. Die Sache liegt mir sehr am Herzen, und des Pastors Wort giebt mir neuen Anlaß, daran zu denken.“

„Das fehlte noch!“ brach v. Kagel hervor. „Wenn
das den Bauern nicht den Kopf verdreht, will ich nicht Kagel heißen. Wenn die Bauerjungen anfangen werden, in der Schule zu sitzen, werden wir wohl die Schweine hüten und Holz hacken müssen.“

„Aber, lieber Nachbar!“ erwiderte der Baron mit
souveränem Lächeln, erwiderte der Baron mit
„du bist ja heute ganz aus dem Häuschen, und bist doch sonst so fürchterlich für Aufklärung;
ich glaub, es ist das dritte Wort bei dir!“

„Natürlich, — natürlich, lieber Nachbar, — Aufklärung für unser einen, für anständige Leute. Ich mach kein Hehl daraus; — es lebt sich viel besser, wenn man diesen alten Kram und Trödel, den man namentlich unter dem Titel ‚Religion‘ aufgespeichert hat, ein für allemal los geworden
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